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Umtlicher Mi l .
K^ ^ ' l ' und l. Apostolische Majestät haben dem
^lNlnervorsteher Sr . k. und l. Hoheit des dnrchlauch«
, M n Herrn Erzherzogs Franz Salvator. Oberlieutenant
^ .^agonerregiment Albert König von Sachsen Nr. 3
llliss' " ^ " 9 " von L e b er er die Kämmererswürde

M , allergnädigst zu verleihen geruht.

R e r l ^ '̂ ""^ ^ Apostolische Majestät haben mit
etst?!- ss unterzeichnetem Diplome dem Hauptmanne
ltbni ^ des Infanterieregiments Christian IX.
HdM °" Dänemark Nr. 75 Franz Wisch i n den
^riid ^ ^ " ' Ehrenworte «Edler» und dem
»«"ubt^ ' S o v o v r a t » allergnädigst zu verleihen

U ^ I k . l. und k. Apostolische Majestät haben mit
den?ch?" Entschließung vom 28. September d. I .
Ll»^"'btllgs.Abgeordneten Dr. Josef E r w e i n zum
Lan^""ptmanne >m Herzogthume Kärnten und den
l i / "^Abgeordneten Bergrath Karl Ritter H i l .
i i l ^ ^ ? o n T r a u n w a l d zu dessen Stellvertreter
geiM " ^ u n g des Landtages allergnädigst zu ernennen

^' T a a f f e m. p.

l>ez ^ " Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
H'nis p " " ^ " ben Ministerial.Vicesecretär in diesem
^ w n , " Heinrich Grafen A t i e ms zum Bezirks-
^ ^ n n e in Steiermaik ernannt.

Nichtamtlicher M i l .
Ernte- und Saatenstandsbericht.

Nach dem Ilnleberichte des l. k. Ackerbauministeriums
^ch j ^ Stande vom 24. September zufolge kamen
^ l l e s ^ ! ^richtsperiode (seit 18. August) ganz ent-
^lten z? c ^'Uerungsverhältnisse zur Geltung, jedoch
^kder '"^ben nicht die ganze Zeit hindurch an.
!^s° N « ^ " ^ '̂̂  eigentlichen Alpenländer und
^ den «?' ^ b^ regnerische Witterung wenig«
^schen'd größeren Theil der Verichtspenode entweder
^ Nork ^ ^ ^ vorherrschend war/während aus
M a ^ ' t - und Karstländern. namentlich in den

ersteren und in den breiteren

Tiefthälern der letzteren, über Trockenheit, meist jedoch
durch ungenügende Strich» oder Gewitterregen gemildert,
berichtet wird.

Eine in den letzten Tagen des August beginnende
und in der ersten Septemberwoche anhaltende Periode
starker Niederschläge stellte sich in den eigentlichen
Nlpenländern — aber mit Ausschluss der Hügel- und
Flachlandsgebiete in Niederösterreich und Steiermark —
nnd noch mehr in Böhmen ein. Diese Regenperiode
veranlasste die bekannten Überschwemmungen der Donau
und Moldau sowie der Elbe und vieler Nebenflüsse
derselben. Zu derselben Zeit wurde dagegen in manchen
Gegenden der Nordost, und Karstländer über Dürre
geklagt, und bewirkte diese im Wippachthale bald danach
das Versiegen der meisten Quellen. Orkanartige Stürme
und sehr starke Hagelschläge kamen in der letzten Dekade
des August ziemlich zahlreich vor. Als besonders ver.
heerend sind jene bei Bozen und Laibach, Pisino und
Montona am 24. bis 26. August und die Hagelschliige
bei Graz, Eleisdorf am 21. und 24. August hervor-
zuheben. I n Deutschtirol fiel in der ersten September.
Dekade in verschiedenen Orten Schnee bis in die be»
bauten Thäler. Fröste stellten sich in Kärnten und
Südtirol bereits zu Anfang September, in der Bulo.
vina zu Anfang der dritten Dekade dieses Monats ein.

Die erwähnte Regenperiode, welche in manchen
Gegenden auch zwei bis drei Wochen dauerte, ver-
ursachte in den von derselben betroffenen Gebieten eine
bedauerliche Sistierung der begonnenen Oetreide-Ernte,
und zwar in höheren Lagen der Ernte des Weizens
und der Gerste, in den übrigen wenigstens jener des
Hafers und der Hülsenfrüchte; somit sind bedeutende
Verluste an der Qualität der Körner durch Auswachsen
und Veränderung der Farbc beim Hafer und bei den
Hülfenfrüchten auch beträchtliche Verluste an Quan-
tität durch Körnerausfall und Verfchlechlerung des
Strohes, welches zur Verfülterung untauglich wurde, zu
beklagen; in den überschwemmten Gegenden Böhmens
wurde auch das schon eingeführte Getreide, namentlich
jenes in Schobern, derart durchnässt, dass viel davon
auswuchs.

Das Gesammtergebnis der Haferernte dürfte dem-
nach in den Alpenländrrn und in Böhmen nur noch
als «gut mittet» statt «gut» zu schätzen sein. I n den
Nordost- und Karstländern konnte die Haferernte sowie
jene der Hülsenfrüchte zeitlich eingeführt werden, und

zwar in ersteren sogar zeitlicher als gewöhnlich. Der
Nbdrusch bestätigt im allgemeinen die bereits im vo-
rigen Berichte veröffentlichen Schätzungen. Buchweizen
als erste Frucht lieferte in Galizien zwar ziemlich viel
Stroh, aber nur eine recht schwache Körnerernte mit
geringen Körnern. Der in den Alpen, und Karstländern
als zweite Frucht bebaute Buchweizen wurde großen-
theils in der Blüte stark beregnet, theilweise auch vom
Frost versengt, daher neben guten Nachrichten über
dessen Sland auch recht ungünstige vorliegen. Jedenfalls
ist dessen Ernte noch sehr von der Witterung abhängig.
Die meist beendete Hirse Ernte fiel — so weit die Nach-
richten reichen — in Mähren. Steiermarl und Krain
gut mittet, in Kärnten gut aus.

Der Mais ist in der Bukovina, in Steiermark.
Kärnten und m den Karstländern ziemlich allgemein,
in Galizien und in Niederösterreich, mit Ausnahme der
mehr gebirgigen Gegenden, recht gut ausgereift, und
hat dessen Ernte ziemlich zeitlich begonnen; in manchen
Gegenden der Vukovina und der Steiermark ist die.
selbe bereits beendet. I n T i ro l dagegen gibt es nebst
reifem auch noch ziemlich viel unreifen Mais, hie und
da sogar in Südtirol, so in den Bezirken Primiero
und Cavalese. Die Ernte lässt sich gut in Kärnten.
gut mittel in Niederösterreich, in der Bukovina — wo
auch sehr gute Ernten vorkommen — in Steiermark
und Kram, mittel in Galizien und Vorarlberg, schwach
mittel bis schlecht in Istrien schätzen. Die Qualität des
schon reifen Maises ist beinahe allgemein gut; nur
sind die Körner namentlich in der Bulovina, hie und
da klein geblieben. I n manchen Lagen der Steiermarl
schadete der Maiszünsler.

Die Kartoffeln, deren Stand sehr lange Zeit sehr
vielversprechend war, sind zu einem schr großen Theile
der I^i-onoupoi-a inl6»l,äN8 zum Opfer gefallen, so
dass im allgemeinen nur noch eine Mittelernte von
denselben erwartet werden kann. Die Klagen darüber
wiederholen sich bei den meisten Berichten aus den
Nordwestländern, besonders au« Böhmen, weniger in
jenen aus den übrigen Ländern; dagegen wird in
letzteren auch nicht selten geklagt, dass die Knollen klein
geblieben oder dass dieselben sehr wässerig sind. Ueber
Mäuseschaden liegen Klagen aus dem Wiener Becken
und au« Nordtirol, über Schaben durch Engerlinge
solche aus Böhmen vor. Doch fehlt es auch nicht 2n
durchaus erfreulichen Nachrichten über den Stand der-

Feuilleton.
tz2 Zwei Glückliche.

Me T w°.r auf der Fahrt nach Marienbad. Ich
""« i n ? « ^ " " b e r . S o n a t e . zu Ende gelesen und
s M l ln in , ^ ^ des Coupe's gelehnt, wo ich ein»
'^ ich. N ! ° " . Als ich die Augen wieder öffnete,

^' ewe« c ^ "zwischen Reisegesellschaft bekommen
in Der b H ? und eine Dame.
^ " c h e m i l ' ^ " " ^ M i i v e r saß. schloss ein Buch,
b lnit ein.? 6 meimge erkannte, und reichte es

bnefon''" verbindlichen Handbewegung: «Es war
k, 'D bitt« ' ' " ^ " ' «und da erlaubte ich m i r . . . »
H K°pf ^ 'wenn Sie es lesen wollen?. Er schüttelte
b«c "le schs -^ste das Bündchen aus das Schliffen.

"l'cheL U '«1 habe nur fo geblättert, es ist ein

3 " UN. N ^ ? - Ich sah mir meiue Reisegefährten
l i F ^ N . aber . ^ " W e r " ° r ein älterer Herr. wohl-
ein. ^ n Gesi<5^ "graut, mit einem gutmüthigen.
E l t e r l i c h e n 2 l " « k n d l i c h hellen Augen, er trug
ein ^ um ^., - "Umm'zug und e,ne lange goldene
lei. "" t der A ? ^ ' Oben im Gepäcknetz erblickte ich
h l l l ^ Stock. > . " ^ ' f t Glückliche Reise, besticktes
N ' ^ t k l . iw'"d Schirmfutteral und eine Eilinder-
gl°n 'hm sak - konnte den Provinzler errathen.
llrc>. " 'über d ° / t " . ^ " gebaute ältere Dame nnt
T t a ^ u werden l " " " Stirne gescheiteltem Haar. das
^ > ° n t e l ^ " begann; sie trug einen wohlfeilen
die 2^Offenbar " bchen Saum Schuhe hervorsahm.
s t ' l e ^ e hatte s ° ^ waren, und ihre Hände -

'" «für di w'"c 'hres Mannes M m gelegt -
Welse sehr praktischen» Zwirnhand-

schuhen. Sie schien zu schlummern, und alle paar Mi»
nuten sah sie der Manu prüfend von der Seite an
mit einem Blicke des Wohlwollens und der Zufrieden»
heit. Als ihre Rechte langsam herabglitt, löste er sie
vorsichtig aus seinem Arm, und er lieh sie dabei nicht
aus den Augen, bis er gewiss war, dass sie darüber
nicht aufgewacht war. Dann blickte er wieder eine kurze
Weile zum Fenster hinaus, und plötzlich wendete er
sich an mich. indem er halblaut, wie er schon vorhin
gesprochen, die Aeußerung that: «Nein. so ist es denn
doch nicht; um Gottes Willen, was wäre das für eine
Welt. Gott behüt' uns. Wenn man die Fünfzig hinter
sich hat, da kann man doch auch schon ein bisschen
mitreden, glauben Sie den Büchern nicht. Sie sind so
viel jünger wie ich — glauben Sie's n ich t . . .»

Diese Worte waren mit einer Art eindringlicher
Rührung gesprochen, und die ehrliche» Augen des alten
Hcrri', der ungeachtet der äußerlichen Geschmacklosig-
keiten einen gebildeten Eindruck machte, ruhten mit
väterlichem Ausdruck uuf mir. Ich wusste nicht, was
ich erwidern sollte, aber ehe ich eine Antwort gefunden,
fuhr er fort: «Sie sind noch unverheiratet, nicht wahr?
Hmattn Sie nur ganz dreist, es wird Ihnen gut be-
lommen. . . Sehen Si<> uns an. 25 Jahre verheiratet.
Hand in Hand immer miteinander gegangen durch dick
und dünn, und es ist uns nicht sauer geworden. Ich
habe acht Jahre um meine Frau gedient, sie hat ge-
wartet auf mich, und dafür bin ich ihr mein ganzes
Leben dankbar; sie hätte ja wohl auch bessere Partien
machen können, denn sie war eines dcr schönsten Mäd-
chen, und ich war nichts und hatte nichts. Na, ich
weiß ja heute noch nicht, was sie an mir gefunden hat.
aber sie wollte es eben nicht anders. Und so sind wir
endlich zusammengekommen und haben uns seither leine

Stunde verlassen, sie braucht mich und ich brauche sie.
wir können nicht fertig werden ohne einander. Freilich,
sie ist eine gescheite Frau. eine Pastorstochter; wissen
Sie. da sitzt immer ein moralischer Grund im Herzen,
der fürs Leben ausreicht, dabei hat sie eine goldene
Heiterkeit des Herzens, und wenn ich früher einmal
dachte, dass mir der Packen, den mir der liebe Gott
aufgeladen hat, zu schwer wird, da sagte sie: ,Komm'.
lass mich eine Weile tragen/ und da war's wieder
gut. Gern muss man sich haben, dann geht's, was auch
lommen mag, und wenn man einmal zu Zweien Trübsal
bläst, da wird unversehens wieder ein heiteres Lieb
daraus, so war's wenigstens bei uns.»

I n diesem Augenblicke schlug die Lebensgefährtin
des Glücklichen die Augen auf; ihr erster Blick fiel auf
ihn. Sie nickte, als wollte sie sagen: «Das hat gut
gethan.» El, war einen Augenblick betroffen, denn er
wusste nicht, ob sie nicht am Ende etwas von seinen
Herzensergüssen gehört hatte. «Willst du nicht auch ein
wenig?» . . . frug sie, den Kopf wieder auf die ge-
polsterte Lehne drückend. «Nein. Liesel.» antwortete er,
ihre Hand klopfend, «wir unterhalten uns, ich und der
Herr . . . das heißt, ich rede und der Herr ist fo
freundlich, mir zuzuhören.» — «Aber. Alex. du wirst
mir doch noch nicht ein geschwätziger Alter werben?»
lächelte die Frau. ohne die Absicht, einen Scherz vor
einem Dritten zu producieren.

«Verdiene ich das?» wendete sich der Gatte mit
Humor an mich. «Ganz und gar nicht, und wenn gnä»
dige Frau den Inhal t dieses Gesprächs kennen wär«
den . . . » begann ich, von dem sympathischen Gehaben
der einstigen Schönheit angenehm berührt. Sie legte
die Hand wieder in seinen Arm und setzte sich an
seiner Seite zurecht, «habe ia alles gehört, hab' ich
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selben, besonders aus Galizien und der Bukovina. Die
Ernte der Kartoffeln ist in vollem Zuge.

Ueber den Stand der Zuckerrüben lauten die
Nachrichten im allgemeinen ebenfalls minder erfreulich
als bisher. I n Böhmen, namentlich im Elbethale von
Melnik abwärts, wurden viele Rübenfelder unter Wafser
geseht, und machte sich überhaupt das Uebermaß von
Nässe in nachtheiliqer Weise namentlich durch Ver-
ringerung der Qualität geltend. Klagen über sehr ge-
ringen Zuckergehalt sind in den Berichten aus Böhmen
zahlreich, und klimmen auch Fälle vor, dass die Ver»
arbeitung der Zuckerrüben ihres geringen Zuckergehaltes
wegen als nicht lohnend erachtet, daher auf dieselbe
verzichtet wird. Doch bessert sich nun, Dank der ein-
getretenen schönen Witterung, die Qualität wieder und
wird daher bisher noch wenig geerntet. Als ein weiterer
Uebelstand macht sich geltend, dass sehr viele Rüben
in Samen schießen. I n Mähren hat der Stand der
Zuckerrüben weniger, in Galizien und Niederösterreich
überhaupt nicht gelitten. Die Futterrunkeln und Stoppel«
rüben haben ihren erfreulichen Stand größtentheils be-
hauptet. Dasselbe gilt im allgemeinen vom Kopftraut,
doch hat diesem in manchen Gegenden, namentlich in
Krain. die Dürre etwas geschadet. I n den von der
Regenperiode betroffenen Ländern musste auch die im
besten Zuge stehende Grummeternte sistiert werden, und
ist sehr viel Grummet ganz verdorben, indem es ent-
weder verschlämmt wurde oder verfaulte. I m übrigen
fielen die Grummeternten größtentheils gut, viele sogar
sehr reichlich, in den nicht zahlreichen an Trockenheit
leidenden Gebieten dagegen schr spärlich aus. Manche
Wiesen der letzteren, namentlich in Westgalizien. liefern
überhaupt keine zweite Mahd. Ueber die Flachsernte
liegen mit einer einzigen Ausnahme, betreffend das
nordöstliche Böhmen, nur gute Nachrichten vor, sehr
gute aus der Vukovina. Die Hopfenlese lieferte in
Böhmen, namentlich in der Saazer Gegend, schließlich
ein befriedigendes Ergebnis sowohl in Beziehung auf
Qualität als auf Quantität. I n manchen Lagen hat
sich der Hopfen in der letzten Zeit auffallend gebessert.
I n Ealizien dagegen war das Ergebnis, wie zu er«
warten stand, ein sehr geringes.

Für den Wein erwies sich die wenigstens seit
Mitte September vorherrschende warme und trockene
Witterung äußerst wohlthätig, so dass die Hoffnungen
bezüglich der Lese. namentlich bezüglich der Qualität,
sich gehoben haben und die Lese bald beginnen kann,
hie und da auch schon begonnen hat. Die Peronospora
hat diesmal in den Südländern weniger geschadet als
in den Vorjahren; dagegen war dieselbe in Nieder-
österreich mehr als bisher verbreitet, und zeigt sich auch
hier der Stand der Weingärten von der Anwendung
oder Unterlassung der Bekämpfung der Peronospora in
hohem Grade abhängig. Nach den vorliegenden Nach-
richten lässt sich für das italienisch redende Südtirol
eine gut mittlere Ernte von eben solcher Qualität, in
Niederösterreich und ebenso in Steiermark. in welchen
beiden Ländern sowohl gute als schlechte Ernten bevor-
stehen, ein mittleres Gesammtergebnis, in Böhme» und
Mähren schwach mittlere, in Trieft und Istrien nahezu
schlechte Ernten erwarten. I n Südtirol mit deutscher
Bevölkerung wurden in der Berichtsperiode durch Hagel
sehr viele Trauben vernichtet. I m W i p p a c h e r
T h a l e i n K r a i n w u r d e d i e Lese b e r e i t s
v o l l z o g e n u n d l i e f e r t e e i n m i n i m a l e s

E r g e b n i s , e t w a e i n Z e h n t e l e i n e r n o r -
m a l e n E r n t e , jedoch v o n v o r z ü g l i c h e r
Q u a l i t ä t .

Bezüglich der schon ihrer Beendigung sich nähern-
den Obsternte können die früheren Berichte dahin er̂
gänzt werden, dass die Zwetschkenernte in verschiedenen
Bezirken Böhmens, Galiziens und der Bukooina so«
wie Kärntens recht reichlich ausfällt, während über
das Kernobst gute Nachrichten in uiel geringerer An-
zahl vorliegen. Der Anbau des Wintergetreides hat
sich im allgemeinen etwas verspätet, da in den Alpen-
ländern und in Böhmen die Nässe, in vielen Gegenden
der Nordostländer zu große Trockenheit die Bearbei-
tung des Bodens erschwerten. Seit Mitte September
geht aber derselbe ziemlich allgemein rasch vorwärtö
und ist in vielen Gegenden schon der Beendigung nahe.
Die jungen Saaten sind mit Ausnahme jener, welche
durch zu große Trockenheit daran gehindert wurden, schön
aufgelaufen.

Die Vollendung der Rapssaat wurde in manchen
Gegenden Böhmens durch die Regenperiode unmöglich,
so dass etwas weniger Raps als sonst angebaut worden
sein dürfte. I n manchen Gegenden von Valizien und
der Bukovina wurden die Rapssaaten durch die Dürre,
in manchen auch durch Raupenfraß geschädigt.

Politische Ueberftcht.
( D i e B e v ö l k e r u n g v o n W i e n ) hat dem

deutschen Kaiser einen glänzenden Empfang bereitet.
Eine zahllose Menschenmenge füllte am Morgen die
Straßen vom Nordbahnhofe bis zur Hofburg und am
Mittag die noch ausgedehntere Strecke von der Hofburg
bis zum Schlosse von Schönbrunn. Allenthalben wur-
den die verbündeten Monarchen mit lauten Hochrufen
empfangen, die aus dem dichten Volksspalier, von den
gefüllten Tribünen und von allen Fenstern und Ba l -
könen der reichgeschmückten Häuser kamen. Diese freudigen
Willkommenrufe von Hunderttausenden sie werden dem
deutschen Kaiser gesagt haben, dass Wien sich glücklich
fühlt, ihn begrüßen und seiner warmen und echten
Freundschaft für das deutsche Reich Ausdruck geben
zu können. Sichtlich erfreut war unser Kaiser von den
lebhaften Huldigungen, welche seine Hauptstadt seinem
hohen Gaste bereitete.

( A b g e o r d n e t e r D r . R i e g e r ) theilt in einem
Briefe an den Prager altczechischen Bürgerclub mit,
dass er als Präsident desselben zurücktrete. Als Grund
führt Dr . Rieger an, dass es niemanden gebe, gegen
den sich anlässlich der Wiener Ausgleichscon'frrenzen die
leidenschaftliche Wuth der Gegner so kehren würde, als
gegen ihn. Um nun in die bevorstehenden Gemeinde-
wahlen, welche auf czechischer Seite der Bürgerclub
leitet, nicht die Ausgleichsfrage hineinzuzerren, lege er
die Präsidentenstelle des Bürgerclubs nieder.

( R e i c h s r a t h s w a h l . ) Bei der Reichsraths.
Ergänzungswahl im Landgemeinden-Wahlbezirke Radauh-
Suczawa-Kimpolung wurde der Gutsbesitzer Gustav
Mar in (conservativ-autonomistisch) mit 317 von 367
abgegebenen Stimmen zum Abgeordneten gewählt. Neun-
undvierzig Stimmen entfielen auf den Bezirksrichter
Emil Kozub, eine auf den Landesgerichtsrath Kossowicz.

( A l t - u n d I u n g c z e c h e n . ) I n Prag werden
die Conferenzen der Alt« und Iungczechen wohl noch
fortgesetzt, doch gilt es als ausgemacht, dass die Ver-

handlungen zwischen den zwei czechischen Parteien
resultatlos verlaufen werden. Die Iungczechen Me«
sich nämlich vollständig unnachgiebig und fordern e>N'
fach. dass die Altczechrn sich entweder dem absolu"
Widerstand gegen den Ausgleich anschließen oder zulua'
treten sollen. —Telegraphisch wird uns unterm Gesinge
aus Prag gemeldet: Der Verständigungsversuch ° "
Delegierten der Jung- und Altczechen ist vollständig
resultatlos geblieben. x

( D e r Z o n e n t a r i f i m F r a c h t e n v e r l e h r ^
Wie aus Budapest gemeldet wird. sollen die ArbeM
der Commission, welche vom ungarischen HandelsmitB
Baross eingesetzt wurde, um eiu neues System fül vl
Frachtentarife auf den ungarischen Staatsbahnen aM
zuarbeiten, in Bälde zum'Abschlüsse gelangen, und '
die Activierung des neuen Frachtentarifes für ^
1. Jänner 1891 in Aussicht genommen. Außel w
radicalen Aenderuug des Tarif'systems soll auch ""
einschneidende Aenderung des complicierten V M
classensystems im Sinne ' einer Vereinfachung dessen
zur Durchführung gelangen. ^

( C o n g r e s s czechischer A b g e o r d n e t e ^
Die «Politik, erfährt von unterrichteter Seite, dass
czechischen Nbgeordnetenkreisen gegenwärtig der Oet>a
in ernstliche Erwägung gezogen wird, einen A n H ^
sämmtlicher slavischen Abgeordneten aus Böhmen, M W
und Schlesien nach Prag einzuberufen. c.)

( I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s
interpellierten die Abgeordneten Gullner und G""
Ugron den Ministerpräsidenten als Minister des I ' M
über den Gebrauch der deutschen Sprache im V e " ^ ,
mit den gemeinsamen Ministerien der Cabinets«"«.
llnd den österreichischen Behörden. Kornel Abw>"
interpellierte über die Erlauer Affaire. ^

( I n B e l g i e n ) steht bekanntlich seit g "au '^
Zeit die Frage der Erweiterung des Wahlrechtes ^
der Tagesordnung und wird voraussichtlich anch l
nächsten Kammersession zu eingehender Erörterung
langen, da der radicals Brüsseler Abgeordnete ^" ^
die von den Socialdemokraten gestellte Forderung
Einführung des allgemeinen Stimmrechtes zu ^
Antrage formulieren wil l . Die Altliberalen sind o ^
nicht einverstanden, auch nicht alle Radicalen. n» ^ ,
diesertage bei einer Besprechung über die Vrilssele
meindewahlen herausstellte. ^ , M

( D e u t s c h . O s t . A f r i k a . ) Der Berliner « H ^
anzeiger» theilt mit, dass dem deutschen ^ ' A sss
alsbald nach dessen Wiederzusammentritt eine o .^
Einzelne ausgearbeitete Vorlage über die ^ g . " " > eil
des ostafrikanischen Gebietes zugehen werde. ^,
bereist Herr v. Soden, der Gouverneur von ^ ^ e K ,
Ostafrika, um die dortigen Verhältnisse zu s ^ l i l h
auf Grund dieser Studien soll er Vorschläge ^ ^
gewisser Verwaltungsbranchen, insbesondere inbel
Organisation der Gerichte machen. .^eld^

( R u s s l a n d . ) Wie aus Petersburg s ' ^ch
wird, hat der Communications-Minister H " ° ^ " ^ t
deu baltischen Provinzen und Polen ComM'1" ^
dem Auftrage entsendet, die dortigen EisenbaY'" K l -
einer Prüfung aus der russischen Sprache ö ^ ^-
ziehen und Diejenigen, deren Kenntnisse ^ ^ 1 ^
genügend herausstellen sollten, sofort ihrer i5"'
zu entheben. «-> D "

( D a s E n d e des V o u l a n g i s " . " ^ ^
spricht in Paris neuerdings von g e r i c h M ^ ^

jemals in der Bahn geschlafen? Aber nun schien's mir
an der Zeit, mich hineinzumischen, sonst hättest du mir
noch eine Liebeserklärung gemacht — die erste, Alex!»
— «Ja, wahrhastig, die habe ich in meinem Glück
damals vergessen.» rief der Gatte, «aber aufgeschoben
ist nicht aufgehoben!» — «Ach du mein Gott!» lachte
die Frau, «mit unseren grauen Haaren!»

«Nun, ich Hielteheute noch um dich an, Liesel!»
versetzte der alte Herr, und ich bemerkte, wie er dabei
mit dem Arm ihre Hand an sich presste, dann ließ er
sie plötzlich los, und nachdem er seinen Paletot auf»
geknöpft halte, zog er mit einer gewissen Befangenheit
seine Brieftasche heraus, wir tauschten die Karten aus,
und es schien ihm nicht unerwünscht, dass ich dabei
zufällig einen Blick auf das Innere der Tasche warf.
wo. von gestickten Blumen umrahmt, zwei Photographien
eingeklebt waren.

«Unsere Kinder!» sagte er, offenbar erwartend,
dass ich mir die Bilder näher betrachten wolle, eine
Erwartung, die ich nicht enttäuschte. Die Photographie
links stellte einen kleinen Knaben, nur mit dem Hemd»
chen bekleidet, dar. die andere einen blutjungen preu«
ßischen Fähnrich oder Lieutenant.

«Den haben wir verloren! sagte der alte Herr.
auf das Kind weisend, halblaut, als wolle er von seiner
Frau nicht gehört werden; «Sie sehen, dass ich vorhin
ein bisschen aufgeschnitten habe, wenn ich Ihnen von
unserem Glück vorrenommierte — es hat fchon schwere
Stunden gegeben. . . Aber der hier ist im vorigen
herbst Lieutenant geworden.»
«... ' ^ " gute« BNd. nicht wahr?, mengte sich der
u""«Uch« Stolz hinem. <D°« heiht. jetz? ist er viel
münnUcher . . .. ,ügt« d« Vater m t emer gewissen

Wichtigkeit hinzu. «Ach, mit dem schrecklichen Batt !»
zürnte die Mutter mit unaufrichtigem Abscheu. «Er
steht jetzt in Naumburg.» fuhr der Vater fort, «wir
hätten ihn so gerne bei uns. . .» — «Gott. Alex, hast
du ihm denn geschrieben?» — «Gewiss. Liesel, und ge«
schickt habe ich auch!» erwiderte der Gefragte einschal»
tend; dann fuhr er fort: «Ja, wir hätten ihn gern
bei uns, denn jetzt sind wir ja eigentlich, wo wir vor
24 Jahren standen: allein, frei und unabhängig — wie
Hochzeitsreisende.»

Ich gab ihm die Tasche zurück, und mit Bezug
auf das B i ld des jungen Lieutenants fügte ich hinzu:
«Da darf man Sie beglückwünfchen.» — «Ja, wir
nehmen's an.» nickte der Glückliche, «ein prächtiger Junge,
haben an ihm nur Freude erlebt.» — «Nur Freude,
von Klein an,» bestätigte die Mutter, einen zärtlichen
Blick auf das Vl ld werfend, ehe der Gatte die Tasche
schloss.

Sie erzählten mir noch manches aus ihrer glück-
lichen Gemeinschaft, aus ihrem engen aber zufriedenen
Leben, und ich hörte ihnen mit Behagen zu; sie er-
gänzten sich, und der Gatte ließ sich ihre kleinen Be«
richtigungen lächelnd gefallen, sie hatten ein Schicksal
erlebt zusammen, ein Glück und ein Leid.

Als sie beide schwiegen, frug ich: «Sie reisen auch
nach Marienbad?» — «Ja, so im Vorbeigehen, erst
wollen wir uns Eger anschauen, wir müsse» sparsam
sein und alles mitnehmen, denn wir haben, streng ge-
nommen, noch gar wenig gesehen von der Welt. Da
heißt's nun nachholen, was mit unseren bescheidenen
Mitteln nachzuholen ist.» — «So ein Lieutenant ist
kostspielig!» warf die Gattin dazwischen, man hörte
es aber der Klage an. mit wie viel Stolz und Freude

diese Opfer gebracht werden. «Ich habe dre'v« ^lte",
gearbeitet und meine Frau hat's zusa"A ^ i t de>"
jetzt machen wir Feierabend.» — «Das h ^ ' h h ' ^ '
Arbeiten!» setzte die Frau scherzhaft be r i ch t ' « "^ ^
Er nickte und sah. die Hände ineinander r^ ^ !
dankenvoll zum Fenster hinaus, und n a A " » ^ d"
sagte er, wie zu sich selber, und e r n s t e r M
Ton der bisherigen Unterhaltung war: « " " " ' ^ "
wir's noch ein paar Jahre halten, wenn " M ' '
bleiben, dann wollen wir still und M " e ^ c h t "
wie es dämmert, und mit Ruhe tue
warten . . . » ... nck a b , ' .

Dabei erhob er sich, und er wandte " - ^ l v a
nach den Gepäckstücken oben im Netz s" ' ^ w o ^ e l
auch schon Zeit. daran zu denken, in ^ M i e d . ^ ,
ja aussteigen. Wi r nahmen herzllchen ^ ^ ^ "
Gatte ordnete alles fürsorglich «n, w,e 1' ^ ^ M '
gepäck und die Kleinigkeiten unter stch verly ^ o
und e» that zuletzt doch. wie sie es v o « ^ gegc
Zug sich der Station näherte, e r m ä h n t e n , „ geg
seitig zur Vorsicht, sie hätten sich a " " „ o c h ^
sritig aus dem Coupi gehoben. S,e w " " ^ ,n "
paarmal zurück, und dann schritten >le «^
über den Perron. . „ «,ar es " ,,„q.

Ich war allein im Coupö, Draußen ^ ^n ieg" ' ,
geworden, und der Zuq sehte sich «"eo" ^ U „ ,
Ich sah die beiden Glücklichen
über sitzen, so Hand in Hand seit M " ' ^
aller, sie waren um einander zu venew ^e ^

Als dann mein Blick zufällig ° ° ^ r i f f A ^
traf. das noch immer neben mir lag. ^ ^ n i '
und schleuderte es in weitem Bogen ' " . H g n t v "
hinaus Paul von S cy
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jungen, welche sogleich nach der Wiedereröffnung der
«amnmn gegen die «neuen Mitschuldigen» Voulangers
Antragt werden sollen. Die Radicalen dringen mit
Vestlgleit darauf, allein man nimmt an. die Majorität
^ktoe, um neue Krisen zu vermeiden, nur ein Brand-
"wlunsssvotum abgeben.
H (Aus S e r b i e n . ) Einer der «Pol. Corr.» aus
M a d zuaeheuden Meldung zufolge bereitet die könig-
D. serbische Regierung eine Note an das Wiener
"Met vor. welche in den nächsten Tagen demselben

""W'ben und mittels deren die Angelegenheit der
^Mn?-Einfuhr nach Ungarn auch formell zum Ab-
W'G gebracht werden wird.
H S o c i a l d e m o k r a t e n i n der dän ischen
^ l u . e r . ) Bei den vorgestrigen Wahlen in das
Ei 's/ ^ wurden auch zwei Socialdemokraten gewählt.
. l't.dlez das erstemal, dass die Socialisten Sitze in

" A n dänischen Kammer erhalten,
del' >5 ^ W a s h i n g t o n ) wird telegraphisch gemel«

' ^er Senat genehmigte den Bericht der Tarif-
3? N?^ und nahm das Tarifproject mit 33 gegen
^^tunmen an.

Tagesneuigleiten.
^ Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die
von « w ^ ^ Zeitung» meldet, der Gemeindevorstehung
err i^ . ^ l l zur Bestreitung der Kosten des neu

^«ten Armen-Bezirtispitales 300 fl.zu spenden geruht.
, H ^ - Majestät der K a i s e r haben, wie die
kni« " " t ung . meldet, für das Spital der barm«

«Mn Brüder in Linz 50 f l . zu spenden geruht.

°tbl>ut̂  ^ ^" K o h l e n p a l a ft.) Ein ganz aus Kohlen
Wirb k "'"^"Nreicher Palast mit Thürmen und Thoren
lenbe Q ? " ^ die gewerbreiche, 17.000 Einwohner zäh.
"ösen O , Ottumwa, die Hauptstadt des an bitumi»
9°>va ^ ^ " l° "ichen EountyS Wapello im südöstlichen
^t l imw""" ' ^'e Kohlenlager in der Umgegend von
Elches Lesern das Baumaterial für dieses Gebäude,
von, ^ ss "ner, *der gesunkene Park» genannten, einst
k̂nsallH durchströmten Bodenvertiefung auf gewaltigen,

Da« H °us Kohlen gebildeten Pfeilern errichtet wirb.
Und i^"lchloss wird eine Fläche von 230 Fuß Länge
"̂gez n ^ ^'efe bedecken und trotz feines großen Um-

<ll, zg "Ur etwa 30.000 Dollars kosten. Die mächtigen
Hiktel " " dienenden Kohlenflöhe werden in rothen
3es<î . ""gelegt und dem Bau dadurch eine große
^lNer ^^ehen werden. Das Innere wird eine Menge
l̂ten z , ^ " " ^ r anderem auch einen Theatersaal ent»

hllufts °^ Naum sllr 6000 Besucher gewähren soll. Die
^llter ^""^punlte des Palastes werden außer diesem
vollen, »,!!" duschend nachgeahmtes Kohlenbergwerk in
kineln Hz n ^ und ein hübsch angelegter Garten mit
llll>n n,itt s ^ "^ ^in. I n das Kohlenbergwerk gelangt
^"ptlhur ^ " " Fahrstühle von dem 150 Fuß hohen
^ t , f, ""e des Gebäudes aus, und man kann bort
>̂n»,en ^nblick in den Betrieb einer Kohlenmine

^ t ü m i ! ^ ^ römischen A r e n e n i n P a r i s . )
o be" , ' ' ^ " Arenen in der Rue Monge in Paris
M" br'it ^ b " Theil freigelegt und wieder hergestellt,
^'illye ^ " ^ " sühren zur Kampfbahn hinab. Die
7 dich! b ^ " l " b f°st ganz ausgebessert ist, befindet
R> "de d« " ^l"uer, welche das benachbarte Station«.

stützt. Hinter dieser
?,^egr^° ° " zweite Theil der Arena, welcher später
< " s ^ ^ . ""den " i l d . sobald der Stadt ihre Mittel
^ ^ ^ e n Enteignungen gestatten. I n den Spazier-

anlagen, die neben der Arena errichtet werden, soll ein
zu erbauendes Museum die zahlreichen, bei den Aus«
grabungen gefundenen Gegenstände aufnehmen.

— ( D i e v i e r E lemente . ) I n einem mäh»
rifchen Städtchen leben vier Brüder von den vier Ele»
menten, und zwar der Eine als Hufschmied vom Feuer;
der gweite als Fischer vom Wasser; der Dritte als Küchen-
gärtner von der Erde und der Vierte, der etwas krüppel»
haft ist, als Vlasbalgtreter von der Luft.

— ( V e r b e s s e r u n g e n des P h o n o g i a ,
phen.) Edison, der Unermüdliche, hat bei seinen fort»
gesetzten Bemühungen, den Phonographen zu vervoll-
kommnen, so vortreffliche Erfolge erzielt, dass der Apparat
nunmehr schnell die Stenographie aus dem geschäftlichen
Verkehre zu verdrängen beginnt. Wie den «Times» aus
Newyorl berichtet wird, sind in der nordamerilanischen
Metropole bereits mehrere hundert Maschinen im Ge-
brauche. Die Principale und Geschäftsführer fprechen ihre
Briefe in den Phonographen, der sie dann an einen
Schreiber weiter dictiert. Die Wachscilinber können aus»
gehoben werden und besitzen in Streitfällen mehr Be-
weiskraft, als kurze handschriftliche oder stenographische
Notizen. Auch für die Zwecke der Berichterstattung in
Gerichtsverhandlungen, Versammlungen und Eongressen
hat der Phonograph sich bereits bewährt.

— (Ung lück beim T r a n s p o r t e e i n e r
Glocke.) I n Vraila ereignete sich Samstag ein großes
Unglück. Eine fünflausend Kilogramm fchwere, für die
Kirche in Cernavoda bestimmte Glocke sollte auf einem
Schleppschiffe verladen werden. Allein die Brücke, welche
den Ponton mit dem Schlepp verband, brach plötzlich
unter der schweren Last zusammen. Die Glocke stürzte in
die Donau und riss alle dabei beschäftigten Personen ins
Wasser. Zehn Personen sollen umgekommen und mehrere
schwer verletzt sein.

— ( A l f o n s K a r r s ) Wie aus Paris tew
graphisch gemeldet wird, ist daselbst der bekannte Schrift-
steller AlfonS K a r r , einer der witzigsten Köpfe beS
modernen Frankreich, im Alter von 82 Jahren gestorben.
Er war von deutscher Abkunft, wurde 1808 in München
geboren, aber feit frühester Kindheit in Frankreich erzogen.
Als blutjunger Mensch trat er in die Redaction deS
«Figaro», wo er durch geistvolle, witzsprühende Feuilletons
die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken wusste. I m Jahre 1839
wurde er Chefredacteur des «Figaro».

— ( D i e T e m e s v a r e r L o t t o « A f f a i r e . )
Die Vertheidiger beschlossen, gegen den neuerlichen An-
llagebeschluss nicht zu appellieren. Demzufolge wird die
Schlussverhandlung am 27. October bestimmt beginnen.
Frau P ü S p ö l i wird von Eötvös vertheidigt werben.
Außer den 61 Belastungszeugen sind auch noch 30 von
den Vertheidigern geführte Entlastungszeugen vorgeladen,
und es wird deshalb die Verhandlung voraussichtlich drei
Wochen dauern.

— ( M u t t e r m o r d . ) I n Brüssel hat der einzige
Sohn der Baronin C r o m b e e n , um rascher die Erb»
schaft antreten zu können, seine Mutter ermordet. Der
Verbrecher ist bereits verhaftet.

— ( A u f d e r f r a n z ö s i s c h e n Os t b a h n )
fanden vorgestern zwei Unfälle statt. Vormittags ent»
gleiste der Expresszug Paris'Vasel bei llhelles. Vier Per-
sonen wurden verwundet. Nachts stieß ein Vergnügungszug
mit einem Güterzuge bei NoisyleS zusammen. 30 Per»
sonen wurden verwundet.

— ( Z u r A r b e i t e r b e w e g u n g . ) Am Bettina.
Schachte in Dombrau sind vorgestern 30 Procent, am
Hauptschachte in Orlau 16 Procent der Velegmannschast
eingefahren; sonst ist alles normal und unverändert.

— (A t t e n t a t e i n e r S ch a u s p i e l e r i n.) Aus
Szegebin wirb berichtet: Auf dem Eisenbahnfterron in
Zsidovin, Comitat Krafso-Szöreny, feuerte die gewesene
Schauspielerin Eleonore S z i n i n auf den IeSzeger
Gutsbesitzer Jakob P a r n e n einen SchusS ab, welcher
jedoch sein Ziel verfehlte. Die Attenläterin wurde ver-
haftet.

— ( B r a n d . ) Die Stadt Druja im russischen
Gouvernement Wilna ist vorgestern fast gänzlich ab-
gebrannt. Mehrere Menschen sind in den Flammen um«
gekommen. Der Schade ist sehr bedeutend.

— ( E i n P a n t o f f e l h e l d . ) Arzt: «Soll ich
Ihnen lieber Pillen oder Tropfen verschreiben?» —
Patient (zu seiner Gattin): «Liebe Amalie, was ist d i r
am angenehmsten?»

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— (Hofnachr icht . ) Man telegraphiert uns un-

term Gestrigen aus Venedig: Die durchlauchtigste Frau
Kronprinzessin'Witwe Erzherzogin S t e f a n i e reist heute
um 5' / , Uhr nachmittags mit dem Separatbampfer
«Najabe» des österreichisch-ungarischen Lloyd von Venedig
direct nach Abbazia, wo die hohe Frau morgen gegen
9 Uhr früh eintreffen wirb.

— ( F o l g e n des W a s s e r m a n g e l s . ) Trieft
Wird zwar durch ddS Wasserwerk von Aurisina bei
Miramar, welches knapp am Meeresftrande einen unter-
irbischen, übrigens schon sehr schwach gewordenen Karst,
siuss auffängt, noch hinreichend mit Trinlwasser versorgt,
nicht aber die Bewohner des Territoriums um Opcina,
Santa Croce und Nabresina, denen auf Kosten der
Triester Commune täglich das nöthige Nuhwasser zu-
geführt werden mufs. Für die Stationen von Divaca bis
Nabresina sowie die Wächterhäuschen auf biefer langen
Strecke wird vom Pumpwerke von Aurifina fort und fort
durch Bahnzüge das nöthige Wasser nach Divaca gebracht
und dort in die Leitung, die bisher immer vom großen
Wasserreservoir von Oberlesetsche aus gespeist wurde, geführt.
Auch von Loilfch, Franzdorf und aus dem Zirlnihbache
wird durch die Südbahn beständig Wasser nach den ver-
schiedenen Stationen Innerkrains gebracht. Ganz ent-
setzlich aber haben, wie man der «Tagespost» berichtet,
unter dem Wassermangel die nicht an der Bahn gelegenen
Karstbörfer zu leiden. Viele Kilometer weit, ja selbst über
die krainische Grenze gegen Senosetsch hin rollen die oft
sehr primitiven Wagen mit den Wasserfässern, um Leuten
und Vieh daS nothwendigste Wasserquantum zu verschaffen.
Der Durst bringt viele Bewohner so weit, dass sie den-
selben aus den ärgsten, hie und da noch zwischen Geselse
gelegenen Pfützen zu löschen suchen. Die Folge davon ist,
dass auf dem Karste der Typhus aufzutreten beginnt.
Sehnsnchtsvoll blickt der Karftbewohner jeden Morgen
zum Himmel auf, der Tag für Tag wolkenlos auf dem
Lande liegt, während die Sonne brennt wie mitten im
Sommer, und lein Regenanzeichen bringt ihm Trost in
zwar sonnenklarer, doch harter Zeit.

— ( S l l l v j a n s l y zu Hause.) Man schreibt
einem Budapest« Blatte auS Petersburg: Ich komme
gerade vom Dorfe Volkovo, dem Landsitze deS Herrn
Dimitrij S l a v j a n s l y d ' A g r e n j e v , im Tver«
Gouvernement. Dort wurde nun den ganzen Sommer
über fleißig repetiert, und zwar beS Morgens drei bis
vier Stunden und nachmittag« ebensoviel. Alle Sänger,
welche sich an den bekannten Krawallen gegen Slavjansly
belheiligt haben, sind in Russland bestraft und aus
Slavjansky'S Diensten entlassen worden. I e n e r I v a n o v ,
der im Einverständnisse mit Fräulein Nadina die Flucht
ergriffen hat, ist zum Militär gesteckt worden, und Nabine

^ ^ Nachdrucl verboten,

^rstoßen und verlassen.
woman von «mile «ichebourg.

l . «5>n, ^. M4. Fortsetzung.)
' ^ l t t H 'v_^r ist denn das?, murmelte dieser köpf-
. . . Er zuckf- 3 h'"- 'Sonderbares Ding!»
^ und s ^ , b'e Achseln, sah Genevicve eine Weile

^ l , ^ e U u ^ ° " " ! " " ' " Weg fort.
em ' bis i l ? ' ? e "a r indessen weiter und weiter
n ?^"kam ^ ^ l i c h eine Schar junger Studenten
^ ? ' E iner? ^ . Nr lachend uud scherzend umzin-
!a. °lle, 5 ° " jungen Männer aber gewahrte das

Antlitz Geneva 's und
N i F " offenbar ' . ? " " " ^ e sie freigeben, man habe
H Mit einpm " " " Unglücklichen zu thun und

^"'che Memeu^^ l inn igen Geschöpf/welches auf
, ^er ^ ."''Urr ausaebe
lve?ck ° u c h ^ ^ t e sich. I n demselben Augenblicke
Gen^'.burch d?.. c/w" Sicherheitswachmänner daher,
M ' ^ s t ü r . t " c ? herbeigezogen " ^ e n waren.
U ^ F e r f H auf sie z„, ^ ^ n ihnen Schuh und
sie ^« ige ss" ' , " Studenten drängten sich herzu.
d e t » e i i a ? N z " beantworten: überdies waren
^ c h > ^ i t s w " H N ' was weiter vorgehe. Einer

">oile. '"°Hmänner fragte das Mädchen, wohin

'^ ie.Eie ^ ? « " ' ^ . . lautete die Antwort.
">>en ez nicht? Wo wohnen Sie deim?»

«Ich habe kein Heim; ich bin unglücklich — sehr
unglücklich!»

«Das wollen wir Ihnen gern glauben; sagen Sie
uns nur, wohin Sie Ihre Schritte lenken, und wir
sind bereit, Sie zu begleiten.»

«Mein Gott, ich weiß es ja nicht,» wehklagte sie
weinend, «ich überlasse mich Ihrer Führung! Bringen
Sie mich ins Gefängnis, wenn Sie wollen!»

«Nein, nein. nicht in die Wachstube!» riefen die
Studenten einstimmig. Einer derselben, derselbe, der
vorher schon ihre Partei ergriffen hatte, trat vor und
sprach zu den beiden Polizisten: «Dieses junge Mädchen
gehört offenbar nicht zu jenen leichten Personen, welche
dingfest zu machen Pflichtsache ist; sie hat nichts Böses
gethan, und Sie sehen selbst, das« sie von guter Familie
ist. Ihre Anwesenheit zu so später Stunde auf dem
Vuulcvard kann jedenfalls nur durch irgend ein unheil-
volles Geheimnis hervorgerufen sein; dass sie un-
glücklich ist. sieht man auf den ersten Älick. Sie bedarf
vor allem sorgsamer Pflege und trostreicher Worte. Ich
und meine Kameraden, wir bitten Sie. die junge Dame
nach dem Oabrielen.Nsyl zu führen, lmlches vor einigen
Mouatrn von der Marquise von Sauleiu gegründet

worden ist.» «« .^ .
«Wir kommen gerne Ihrem Wunsche nach. meme

Herren.» sprach einer der Wachmänner und forderte
dann Geneoieve auf. ihnen zu folgen. Diefe that es
wortlos; sie war vollständig erschöpft und hatte jede
Kraft des Willens verloren.

Nach einer Viertelstunde raschen Gehens machte
man vor einem weitläufigen Gebäude Halt. Einer der
Männer zog an der Glocke; in der massiven Thür
öffnete sich ein kleines Fenster, ein Frauenlopf ward
sichtbar, und nachdem einige Worte mit den Männern
gewechselt worden waren, hörte man das Zurückschieben
eines Riegels, worauf eine Thür sich öffnete.

«Treten Sie ein, mein Fräulein,» sprach einer der
Polizisten und schob das Mädchen in daS Haus.

Genevieve stand einer barmherzigen Schwester
gegenüber, welcher im Gabrielen-Asyl die Nachtwache
oblag. Diese forderte das junge Mädchen auf, ihr zu
folgen. Genevieve that es mechanifch und wurde in
einen großen erleuchteten Saal geführt, in welchem
Bänke längs den Wänden und lange Tische, mit Wachs-
tuch überzogen, inmitten des RaumeS standen. Es war
dies das Refectorium, in welchem die frommen Schwe-
stern den armen, ihrer Obhut anheimgegebenen Mäd-
chen Nahrung verabreichten.

Die Nonne schickte sich vor allem an, Genevieoe
genau ins Auge zu fassen. Die Schönheit des jungen
Mädchens überraschte sie, und sie begriff bei dem ersten
Blick in ihre reinen Züge, dass dieses zitternde Geschöpf
nichts gemein haben könne mit der Mehrzahl der
Unglücklichen, welche zumeist in diesem Hause Obdach
fanden.

(Fortsetzung folgt.)
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ist jetzt die beste und folgsamste Tochter, welche sich nun
bedingungslos der Disciplin der Kapelle fügt. Slavjansky
hat strengere Maßnahmen getroffen, um revoltierende
Elemente in seiner Kapelle auch im Auslande exemplarisch
bestrafen lassen zu können. Mi t den neu engagierten Sän-»
gern zieht Slavjansky im November über den Ocean.
Er will ganz Amerika, im Norden und Süden, bereisen.
I n sein neues Programm hat Slavjansly ungarische,
czechische, kroatische und serbische Lieder aufgenommen, die
ihm durch Melodienreichthum imponierten und sich gut
im Chor vortragen lassen.

— ( V e r h a f t e t e A u s w a n d e r e r . ) Ueber Auf-
trag der k. l. Vezirlshauptmannschaft Adelsberg wurden
auf dem Vahnhofe in Görz 2L nach Senosetsch zustän-
dige Personen verhaftet, welche obne Bewilligung der
politischen Behörde nach Amerika auswandern wollten.
Aus dem mit ihnen angestellten Verhöre ergab sich, dass
sie von einem Agenten aus Udine zur Auswanderung
verleitet worden waren, und dass jeder von ihnen 4 st.
vom Agenten zur Deckung der Reiselosten bis Udine er»
halten hatte. Siebzehn Personen wurden vorgestern nach
ihren Heimatsorten abgeschoben, die übrigen bleiben bis
zur Constatierung ihrer Zuständigkeit in Görz in Haft.

— ( W o h n u n g des D i v i s i o n ä r s . ) Wie man
uns mittheilt, befindet sich die Wohnung Sr. Excellenz
des Herrn FML. Franz Watteck E d l e n von H e r -
m a n n s h o r t , Commandanten der 28. Infanterie-
Truppendivision, vom heutigen Tage an im Schlosse
Leopoldsruhe (im Kosler'schen Garten) in Unterschischka.

— ( V e r ä n d e r u n g e n im Leh r stände.) An
den kramischen Volksschulen sind folgende Personalver»
änderungen zu verzeichnen: Uebersetzt wurden, und zwar
Herr Johann S t r e h o v e c von St. Michael nach Urem,
Fräulein Emilie I u r m a n von Unteridria nachSturia,
Fräulein Anna Koceva r von Vigaun nach Ratschach,
Fräulein Amalia D o n a t i von Ralschach nach Nassenfuß
und Fräulein Victoria P r a p r o t n i k von Adelsberg
nach Zirllach. Der absolvierte Lehramtscandidat Herr
Raimund M e z a n erhielt eine Lehrstelle in Heil. Berg.
Die Fräulein Maria M l a k a r , Lehrerin zu Pletrowitsch
in Steiermart, und Maria C i d r i c h , Lehrerin in Sla»
vina, haben ihre Stellen getauscht.

— ( E i n e S p e n d e aus Amer ika . ) Die in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika lebenden Unter«
lrainer haben zur Renovierung der Pfarrkirche in Stopitsch
den Betrag von 412 st. eingesendet — ein Beweis, dass
sie auch in der Fremde ihres Vaterlandes in Liebe ge-
denken.

— ( A u s d e r t h e o l o g i s c h e n L e h r a n s t a l t . )
I n die theologische Lehranstalt in Laibach, an welcher
vorgestern die Vorlesungen ihren Anfang genommen,
wurden noch folgende Abiturienten aufgenommen, und
zwar: Valentin Marcic aus Wocheiner»Feisirih, Johann
Medved aus St. Veit bei Littai, Anton Mezeg aus
Trata bei Pölland, Stanislaus Peharec aus Neumarkll,
Franz Traven aus Flödnig und Rafael Vinkler aus
Idria. Die theologische Lehranstalt zählt heuer im vierten
Jahrgange 26, im dritten 25, im zweiten 24 und im
ersten 25, somit zusammen 100 Zöglinge.

— ( T o d durch E r hen ken.) Am 27. v. M.
gegen 6 Uhr morgens wurde die verehelichte Grund-
besiherin Maria Z u p a n c i ö in Rihpooc, Gemeinde
Treffen, im Vorhause ihrer Wohnung an einem Tram-
baume erhenlt aufgefunden. Der Todtenbeschauer entdeckte
an der Leiche keine äußeren Spuren einer Gewaltthat,
und dürfte ein Selbstmord vorliegen, zumal Maria Zu-
pancic seit längerer Zeit krank war, Selbstmordgedanken
äußerte und namentlich am Abende des 26. September
über heftige Kopfschmerzen gellagt haben soll.

— ( G e m e i n d e w a h l i n Laserbach.) Bei
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
Laserbach im politischen Bezitle Gottschee wurden
gewählt, und zwar zum Gemeindevorsteher Jakob Kordiö
von Traunik, zu Gemeinderäthen Johann Gregoric von
Retje, Johann Knaus von Hrib und Johann Vambic
von Traunil.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Ngram ist gestern der ehe-
malige Redacteur des «Obzor>, der kroatische Landtags-
und ungarische Reichstagsabgeordntte Josef M i s k a t o v i c ,
gestorben. Der Verstorbene war eine der Hauptstützen der
ausgleichsfreundlichen Nationalpartei.

— (Schwere kö rpe r l i che Be f chäd igu ng.)
Der einrückende Rekrut Johann N o v a k aus Waitsch
wurde vorgestern vom Maurer Josef S n o j ohne Anlass
überfallen und ihm mit einem Messer eine schwere Ver»
lehung beigebracht. Novak wurde in das Spital über-
tragen.

— (Oesterreichisch »ungar i sche Vanl . )
Die österreichisch-ungarische Bank gibt bekannt, dass von
heute angefangen bis auf weiteres der Zinsfuß für die
Escomptierung von Wechseln mit 5 Procent, für Dar-
lehen gegen Handpfand mit 6 Procent festgefetzt wurde.

— ( E r h ö h u n g der steirischen K o h l e n -
preise.) Nu« Graz wird gemeldet: Die Preise der
Kohlen au« dem Wieser Reviere wurden erhöht, und
zwar Kr Stückkohle um 2 lr. und jür Mittellohle um
m . ^ Metercenwer. t>« Gemewderath wird zu dieler
Pre,«»rMung SiellunI nehmen. '

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 2. October, abends. Bei den heute statt-
gefundenen Landtagswahlen in den Städten und Märk-
ten wurden 13 Liberale, 6 Christlich-Sociale und
4 Deutschnationale gewählt. I m dritten Wiener Bezirke
ist zwischen dem liberalen und dem christlich«socialen
Kandidaten eine Stichwahl erforderlich. Das Wahl-
resultat des ersten Wiener Bezirkes, welcher im Land«
tage 6 Sitze hat, ist noch ausständig. Die Liberalen
verloren drei Sitze an die Christlich-Socialen, die De-
mokraten zwei Sitze an die ChristlichSocialen. Die
Handelskammer wählte den liberalen Vertreter wieder,
— Der deutsche Botschafter Prinz Reuß richtete au
den Bürgermeister Dr. Prix ein Schreiben, worin er dem
Bürgermeister namens des deutschen Kaisers ausspricht,
wie sehr der großartige, wahrhaft herzliche Empfang
Wiens und seiner Bewohner dem Herzen des Kaisers
wohlgethan. Das Schreiben theilt dem Bürgermeister
die Verleihung des Kronenordens zweiter Classe mit
dem Stern als Zeichen der Freude und des Dankes
des Kaises mit.

Miirzsteg, 2. October. Kaiser Franz Joseph ist um
4 Uhr früh, Kaiser Wilhelm und König Albert sind
um 2 Uhr zur Jagd auf die Schnee-Alpe aufgebrochen.
Ein Umschlag der Witterung ist nicht ausgeschlossen.

Liuz, 2. October. Die Ortschaft Oftrring wurde
durch eine Feuersbrunst eingeäschert. Der Schade be-
trägt 100.000 fl.

Budapest, 2. October. Das dem Abgeordneten-
Hause vorgelegte Budget beziffert die Gesammt-Einnal>
men auf 369.003.583 fl., die Gesammt-Ausgaben auf
369.004.543 fl.; es verbleibt demnach ein Ueberschuss
von 4040 fl. Abg. Uqron und 16 Genossen verließen
den Club der Unabhäligigkeitspartei und werden collectiv
ihren Austritt anmelden, weil das Parteiprogramm
Iranyi's, worin die Personal-Union nicht ausgesprochen
ist, angenommen wurde.

Berlin, 2. October. Alle Morgenblätter ohne Unter-
schied der Partei heben rühmend den überaus glän-
zenden, herzlichen Empfang des deutschen Kaisers in
Wien hervor.

Paris, 2. October. Dom Pedro wählte auf Rath
der Aerzte Verfailles zu längerem Aufenthalte. Den
Winter dürfte der Kaiser in Cannes verbringen.

Jersey, 2. October. Boulanger beabsichtigt, nach
Malta zu übersiedeln.

Washington. 2. October. Harrison unterzeichnete die
Tarif-Vorlage. Der Congress wurde gestern vertagt.

K u n s t u n d A i t e v a t u v .

— (Kowy 's <Humor i st ische Vor t rage.» Ver-
lagsbuchhandlung D a b e r k o w , Wien, Mariahilfcrstraße 1'<i.
Preis gebunden 1 ft. 50 lr.) Das Buch des vortheilhaft bekannten
Humoristen K o w y cultiviect den Wiener Humor in einer Reihe
von ebenso gemüthlichen als witzigen Voltlägen, die ebenso der
Erfindung als auch dem Unterhaltungstalente des Verfassers alle
Ehre machen. Das allen Freunden eines gesunden Humors be<
stens empfohlene Werk ist von der Verlagsbuchhandlung sehr
hübsch ausgestattet worden.

Angekommene Fremde.
Am 30. September.

Hotel Stadt Wien. Schlosser, Polnauer, Abeles, Grausner,
Klement und Schütz. Kaufleute; Güh. Privatier, Wien. —
Gräfin von Lichtenberg, Müller und Murmel, Graz. — Klee»
mann, Zahnarzt, Breslau. — Bartelmä, Kaufmanns«Gattin,
sammt Sohn; Thurn, Beamter, Gottschee. — Prettner, Nerlin.
— Medic, Essessg. — Wcnger sammt Sohn, Obcrvellach. —
Weinstein, Fabritsdirector, Daruvar. — Regnard, k. l . Hofrath,
Trieft.

Hotel Elefant. Robitschek, Zuckerbäcker, und Preyer, Wien. —
Preysel s. Sohn, Mailand. — Verhörst und Durra, Berlin.
— Lombardiere, Paris. — Fabro, Trieft. — Darnhofer,
l, und k. Lieutenant, Tarvis. — Hivna, Hauptmann, Losoncs.
— Guttheim, Elberfeld. — Pr . Lipold, Wüllau. — Junger,
St . Marein. — Schwarz. Agram. — Schwarz, Budapest. —
Kacic s. Familie, Schönstem. — Iser, Preßnitz. — Saui i und
Kostic, Mitrovic. — Zweck s. Tochter, Feldlirchcn. — Pirc
sammt Frau, Oberlehrer, Wernsee. — Eatalinic, Castelli. - -
Mallner, Veldes. — Seme, Hauptmann, Laibach. — Kartin,
St . Georgen. — Ielovsel s. Schwester, Ill.«Feistrih. — Pr i -
mavesi, Oberlieutenant, Pola. — von Trojer, Fiume.

Hotel Slidbahnhof. Mallouiö, Gedovic. Kovacic und Bogovcic,
Gurlfeld. — Hoffmann, Stationsvorstand, sammt Familie,
Trieft. — Dobnitar, Marburg. — Maidiö, Zirlnitz. — Noval,
Kaufm., Wien. — Orenil, Kärnten. — Supanc sammt Nichte,
Klagenfurt. — Bellau, Cseb. — Hocevar und Gruden, Groh-
laschitz.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Lenard, Reichenberg. — Homan
Radmannsdorf. — Zener, Gurlfeld. — Rozic, Zenica. —
Felgic s. Frau, Marburg.

Hotel Vaicrischer Hof. Schmidt, Kaufm, Görlitz. — Nnderlul
und Ostermann. Gottfchee.

Den 1. October.
Hotel Elefant. Prcyer und Außig, Wien. — Kramer, Noglar

und M u r i s, Gattin, Landtagsabgeordneter, Kärnten. - Na<
bergoj, Prosecco. — Dr. Lisjat s. Frau und Dr. Gregorcic,
Professor der Theologie, Görz. — Hrast, Scrpenica. — Sche»
gula, Rudolfswert. — Vicic und Lavrencic, Nesihers«Gattinnen,
Adelsberg. — Weißenbecl, Kaufm., München. — Settari s. Sohn
und Tschurtschenthaler, Nozen. — Dr . Sarp, Goldaß, —Dcnn«
hofer, Tarvis. - Dr . Vi t rz i i , Advocat, Veglia. — Hamer,
Saaz. — Einspieler, Pfarrer, Arnoldstein. — Hauptmann
<öeme s. Familie, Großlupp. — Radenlovic, Kragujevac. —
Mahorcic, Sessana.

Hotel Stadt Wien. Danzinger, Fischer, Zuckermandl, Haßss/
Kleß und Scidler, Kaufleute; Graf Lichtenberg, S a M " '
Blaschke, Bader s. Frau uud Fischer. Wien. - Kaßouitz. «>^'
Prag. — Druslovic. Agram. — Morocutti, BezirlsnM >
Taruis. — Kucera, Karlstadt. — Dr . Iu r te la , Advocat, Pcn^
— Bras, Volosca. — Ponitvar, Pfarrer, AltenmaM.
Ritter von Regnard, l. l, Hofrath a. D., Gatti, Maul« "»
Supancic s. Sohn, Trieft. — Göh, Villach. <«.!,.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Sancin. Martelanz uud "»
lisek, Trieft. — Dr. Rojc, Landtagsabgeordneter, Go^'

Hotel Siidbahnhof. Johann und Ferdinand Kumer, G"' ^
Krainburg. — Polland. Ingenieur, Nssling. — F u z / " ' .
Frau. Dusni l . — Cila, Reisender, Lausnil,. — M ' ' ^
rcrin. Graz. — Linko. Vutovar. — Reich sammt ^
Bozen. - - Pasteta. Pola. — Krizaj, Pfarrer. P"M ^
Vendt. Kaufm,, Trieft. — Taufche, Oberingenieur, P " « ^
Kußner, Gerichtsrath, Zaborst. — Nagu. B r ü n d l . - ^ ^ ' ^
Baurath a. D,, f. Sohn, Brunn. — Raschler, Franzdols.
Sit t ig, Rabmannsdorf. — Cerjak, Laibach.

Volkswirtschaftliches.
Laioach, 1. October. Auf dem heutigen Markte sind H

ncn: 10 Wagen mit Getreide, 12 Wagen mit Heu und v>
17 Wagen und 2 Schiffe mit Holz

Durchschnit ts 'Preise. ^ _ ^ ^ <

st', i l l , n. l'lr. N ^ ^
Weizen vr. hektolit. 6 18 6 69 Butter pr. Kilo . . ^ ^ ^ ->
Korn » 4 71 4 «4 Eier pr. Stück . . -^ ^ <-
Gerste . 4 6 4 16 Milch pr. Liter . . ^ .^ ^
Hafer . 2!92 3!— Rindfleisch pr. Kilo ^ b< ^ ^.
Halbfruch» . 5.20 Kalbfleisch » ^ A ^
Heiden » 4 8? 4 9.^ Schweinefleisch » " ' ^ ^ . ^
Hirse » 4 39 4 77! Schöpsenfleisch » ^ A ^ < -
Kuluruz » 5 4 5 24 Hähnbel pr. Stück ^ 7" -̂
Erdäpfel 100 Kilo 2 14 Tauben » ^ ! ? ^ -
Linsen pr. Heltolit, 10 Heu pr. M.-Ltr. . ^ A ^. --
Erbsen » 11 Stroh » . . 1 ? "
Fifolen . 8 Holz, hartes, pr. . . „ ^
Rindsfchmalz Kilo - 90 Klafter 6 b" ^.
Tchwcinefchmalz » — 68 — weiches, » ^ 2 4 " '
Zpeck, frisch, » — 64 Wein, roth,100ü't. ^ ^ go,^

— geräuchert « — 68 — Weiher. » " ^ V ^ - ?

Meteorologische Beobachtuussen iuLalbach>.

" ^ Z ̂  ^ ° " ^ - ^ 7 3
^ 7 U . M g . 736 1 ^ " 1 1 ' 6 ^ O 7 l c h w a H ^ heit" ^ "

2, 2 . N. 7 3 6 0 2 2 4 SW. mähig h"ter M
9 . A. 739-8 17 6 O. starl bcwöllt ^

Tagsüber heiter, gegen Abend bewüllt, nach ?, U^stioi^
leuchten in NO. und O., um « Uhr ziemlich hefl'N" ^
mit Regen, nicht lange anhaltend. — Das Tages»"»"
peratur 17 2", um 3 8 " über dem Normale. ^ ^ ^ " ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i c . ^ ,

Von, Schmerze tief gebeugt, geben dic Un , ^ >
tigten allen Bekannten und Verwandten / " ^ t h - !
dafs es dem Allmächtigen in feinem wc'sc" ^ ^ , >
fchlusse gefallen hat. unsere innigstgeliebte, gute ̂  >
Großmutter und Schiuiegcrmutter, Frau >

Josesine JaUen
BcamlenS'Witwe !

nach langer, schwerer Krankheit, versehen"' ^ N V
heil. Sterbejacramenten, im Alter von " , ^ sich >
heule vormittags 9 Uhr aus diesem Leben s >
abzuberufen. .^, M "

Das Leichenbegängnis findet Freitag, " ^n>
October d. I . . u,n halb 5 Uhr nach"l"°H ,nird
Trauerhause Domplatz Nr. 1« auö statt, ">> ^,,
die Leiche zu St . Christoph im eigenen wr«
geseht. . ^rDomlitcl'^

Die heil. Seelenmessen werden m o e i "
a^esen. . ^ . ̂  fron""e"

Die theuerste Unvergessliche wlrb dem ' ^ ^ N ^
Andenken aller Verwandten, Freunde uno
ten empfohlen.

L a i b a c h , den 1. October 1690- ^ r
Vlise Wechtits« geb Fal len, I " l K " , ' , ^ " ^
geb. I a l l e n , Töchter. - A lbe r t Ia "e» ' ' ,̂ uB
— Ulrich Tteister, Schwiegersohn- ^ " ^

Leo Steiger,

Nnlässlich des Todes unserer innigstgel'« >

sagen wir alle», welche uns ihre ThellnH.„, <Mt
reichem Maße zutheil werden ließen, au' ^
unsern aufrichtigsten, herzlichsten D H M Z r<

Insbefondere danken w.r der wv hi^ ^ , au^
monischcn Gesellschaft für den Z " " de, e^
gesang sowie für die Prachtvolle K r a ^ ^ ^ n ' " ^
8er aladcmisch'techn. sserial.Verlnnb ' ^ ^ ^

und endlich für die vielen säM" ' ^nvergel^
von nah und fern auf den Sarg der "
gelegt wurden.

Laibach. 1, October 1890. ^ M '

Die trauernden
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Course an der Wiener Börse vom 2. October 1890. ^ b^ 0«^«, 5°«»«»««
Geld War?

stllllts-NnithtN.
'^ew!,eMlche Men»« in ««ten » 8 - ?8 »l>
,°'7"en»e »»k,, 8« 70
°"""/°Etll<><«l°,e. »»«st- <«, — !,!» ÜN
^"^' ' «5n«t 5««fi. ,8VbU,!,8-
'«"<« E,2ll!«olt , . 100 fi, 17986 180--
"/'^« n« ' ̂ ^ 1782518N..

^ H ^ , «olbltnte, stcuersrei . i?«'45 ,«>e »5
^rir.NMlnitnte. stcucrirei , ,»i 25 ,0 , 4K
^"rontlt l t t «ilenbohn.

U Ẑ°<cPH>Vat!» in Silber . i , n ^ ,,»-.
l A ^ « 7 «z°"n .« Silber , ' « _ , ' « _
^ °^U»bwt<«»!»<!ft.0,W. 88, ' - . . ' -
l I« °bNV^! ! ° ' 2"" N' «' w. «IN 5» 21, 50
°'l ° , Ä ^ " ^ 8NN Varl . 107 9 5 , ^ 2 ^

"«Id«,« V»ßn »«<ss. »884 »350 88 50

° "? ° V , " " l e 4«/ „ . . . . ,s,<. '«z , l X ! 7 «
Un° Z.°""re«te b°/, . . . «9«, SS8N
ü!° ^"b^Nl.IUNfi.o.W.L. ,,«8l. „»8»
"° 0N î> i«'"'"- ^ ^ ^ ' ' »7'S« «? »"

tt° ^!""bent°«bl.°Ob,lnofl. - - . —._.
^ "«M.-Nnl, ^ ,0« fi. «. N, , ,?,( , ,»>/ no
tb"5°!«° 5 , ^ « f t . « « . l«7— l«7bN

Vcld Ware
Grnndentl.-Oblilllltwnnl

( fül lNN fi I V l . ) ,

5"/„ gnl<z,sche ,«8'5o,04.'»!,
b«/„ mährische W8'zn — —
5«/o »ra in und KMenIanb . . ^ . _ —-—
5°/^ n<?btl»sterrelch<<ll!« . . . , l n _ — —
5°/, fteirische ^ _ _ - -
k°/o kroatische u n d slavonische . l l ) 4 «k , l ) 5 bo
5 ° / „ stebrnbiiraische . . . . ^.__ —-.,
5 ° / „ l c m e s c r « a n a t . . . _^... _-—
5°/« »naa r i sch r 8 9 — »b 40

Andere össentl. Anlehen.
Donau-Meg.-llose 5°/„ too ft. . , z , - ^ izz —

dt°. «nleih« ,878 . . ,N5 75 , ^ 5 „
llnlehrn der Gtadt Gör» . . z j , ' _ . . ..
llnlehcn d, Ltaklyemeindt Wien i<,^ .^ ,s,f, ^
Prkm,Mnl, d, Gtabtgem. Wien ,4^7^ ,47 5s,
N«rjl»l>!,u.N!!!e!,rn v«lo«, 5°/» yy zy gg.^

Pfandbriefe
(sül 100 fi.).

»UobtNsl. lllla. «ft. 4°/„ « , , l i g . _ l<4 ^
bt» » 4'/,°/». . . <oo lo,0« eo

dt°. Piüm.Echuldvtrschi. S°/° log— ,s!9>«„
Oest. Hypvtheltnbanl ,0j. bv°/, ,c>, zz »._.
t.rft,.,m«, «anl veil, 4'/,°/° , in,-,« „», ?s,

detto » 4"/, . . ,00—,0Ns."
detti, üvlühr, . 4°/„ . . ,n».__ ,ol,.h„

Prioritäte-Obligatlsuen
(fttr I0U fi.),

Ferdinand« Viordbah» Em. ,88« »g gy «NO Ll,
«alizl,che lrarl» Ludwig »Vahn

<»m, 1«»<, «0« sl. 3. 4>/.'V<> . 9S-»b 99 50

Veld «Laie
Oefterr. Nordwestbahn . . . ,05 ,s, zne —
Ltaatlbahn . ^ . ^
Vüdbahn i» »°/„ ,48 5s, ,49 «b
,, ' .. ^ ,«!?,>l1?zl)
Una.'llali,. «ahn ,no zn,0 l» ' ,

Diverse Lose
<prr Ttull),

«rebitlose ,oa fi ,84 zo ' 8 ^ -
<Hary.Ll>Ie 40 fi 55-5,» k«'bl>
t"/^ Donail-Dampfsch. ,00 ft. . ,28 — «3«»'.
Laibacher P rsm.^n leh . »N ft, 2» — 2« —
Osenei Lose 4« fi ^?'?" 5 8 ' -
Plllffh'Üos« 40 fi 5<-5<, 55'5<>
Nöthen Kreuz, öfi. «es, » „ ,0 fi. 18 9N , 9 »0
«ubolph Lose ,» ft _ .»
Valm-Ünse 40 fl n, «<, « z . ^
Vl,<Ven°i».Ü°le 40 fi. . . , «15« «9 5l>
«albftein.Lllse »0 fi. . , »7 ,;<» »8 ^ "
W<nd«Ich.«rütz.Lose ,o fi. . . 4 8 - 0 N -
«ew.»Gch. d.8°/,Piüm..Tchulb.

versch, d. VobnicreditanNa» «? — 89 —

«au ! . Nctien
(per Vtücl),

Nnglv'Otst. «anl WN ft. »U-/, «, ,«4 7z l«5 85
Vantverem, Wicüer ,ou fl.. , ,,<, 5s.,,« —
Ubncr^«nst «s>. »l,u fl. E. 40»/, »4, KN »4L «
«ldt.»«nst. I. Hand, u. «. ,»0f1, «07.— 80?^,!'
«lredltbanl, «lla. ung. <̂»u fi. . ,.,s,._ gkn 50
Dcpolitrnbanl, NUg. „lx» fi, , ziN'b« l»L <>0
«comptf'<l>es.,«t>rös«. blX! fi. , eov - «0»'—
«!ro> u, ll,as!eun,, Wif»fs!«x»fl, «l8 — 8,4 -

««lb Ware
H«,othelenb,,«ft. »ao». 85°/,<l. . . . . ^ _
Uanbtlbanl. «st, »00 fi, «. . . «8, bl> 83l 9N
Oesterr.'unaar. Nanl «0» fi. . 9»8- 98« —
Unionbanl »oa fi »4b«u 24« —
Veilehrlbanl, «ll«. 140 fi. . , ,»2 50 ,g , zy

Nctien von Transport»
Unternehmnnaen.

lper Gtüll).

«lbrecht'Vahn »00 fi. Bilder . ^» .^ °,,s.„
«llsöld-ssiuman, Uahn »00fl. T, zo,. . ,„,,55,
N0hm, Nliidbllhn ,50 ft.. . . ««2 — »,» kn

. Westbahn 800 ff. . . , 4 « ^ » I . . .
Vulchtiehrader »!s. 500 fl. «M ^ 7 . " . . g ^

bt°. lilt, l l ) 800 fi. . . ° V " . « ' ' ^
Donau.Dampsschifflahrt. «es,, " "

OeNerr. 5l»u ft, «M. . . , »<». »»° .
Dlllu.<ti!,M,.Dl,,^Z.)»00ss,2, " ^ . ^ " ^ . ^
Dul'Uobriib. E!s,'U. »00 fl. G, ^ . . ^ ^ .
flfld«nand«°N°idt>. ,»00fi.«M, „ „ « ,»°^
<»al.«ail.Ludw..V. 200fi, «z». , « ' . ° / ' . _

b»hn.«esellsch. »00 fi. G. . . 2^. ,z , ^ . 7 ^

0esteil.Nordw«Nb. «X) fi. «ilb , ,y _ «»' 5l.
bt°. M . U.) 20« fl. T. , . 2 , z 7 z ^ ^

pra^Dult i Eilenb. ,50 fl. Gilb, " ^ l l " z . _
Klaalleilelibavn ^»» st. Hiiber ««» »<; »z».?«
KUbbllhn 2<x> fl, Silber , . , , ^ ,zy ' ^ ,1.
Lüd-Nordd l8erb..V.,<>0st.«Vl ,?? _. ,>°.ü_
tramway «es.Mr,'70fl.«.W , « , . . » , , .

. neue Wr, Vrlorlttt».
«lctien ,00 fi gg _ 9 7 _

Un«.',allz, »isenb.IOo st. Silbe ,,»!> b'̂  ,96 —

^ " «elb Maie
Ung, NordoNbahn »00 ss, Vilber 19z f>„ ,9» —
Una.WeNb,lNalll"»ra,)»lX>N,3 19425 , 9 b «

Industrle.Nctlen
(p«r Htück),

Vauaes., «lllg. vest. ,00 fl. . g» <i0 83 —
«aydier «isrn, und Ttahl.Ind.

in wl«n IW fi 88 — »4 .^
«ilenbahn» <L«<H«., erste, 8«fi, 94^5 95^1.
»«lbemahl». Papiers, u. «.»» ,», ̂  5z-^
Vienna« Vranerei lW fl. . . ?„>_ 9, »_
Montan - <»esell., österr.»alpine ^8 70 99 >c»
«la„ , i <t!!enInb,°»es. »0N fl. 4,9 — 4,8 -
Valao' Tarj, Vteinlohlen 80 fl, ^ . . . . ^
.3chl««lmühl». Paplers. »N0 ff, 19. _ ,9« —
«Gteniermühl'.Papierf.u.V »K. ,28 ^0 ,89 >>,
^ri»ail« pohlm«.'<»«s. 70 fl. 155 - ,bs>—
Waffenl..«,,O«st,in»<en1N<)fl. 488 — 49« —
Wagaon'Leihanst.. »ll«. in Pest

80 fi 88 50 l»» —
Wr. Vauaestllschllft llX^fi. . . 7N— 7 8 - .
Wltnerbtr«trIle,el'Actten'«»<, «8« — l « —

Devtse».
Deutsche PI«>« » «7, »5<b
London l ,« <i «1» 50
V«ri» «4 35 44 48,

Valuten.
Ducalen 5'34 »«S
»o.ssrllnc^Vtücke 8 8^ 8 8?
Vtutsch, «,<ch»b«Nlnoten . ob y?, b5 18,
»api«'«ubel »4«,. >4 l»
Italienische Vanlnnten s,nn U1 44,!» 44 85

to Ein- und Verkauf aller im Coursblatte notierten
fteoten und Valuten empfiehlt sich bestens die
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